1 265. 


Mittwoch, den L (14.) November 1900. 


20. Jahrgaug 


Lodzer Tageblatt 


F EE EK EE bonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
vr. Woft: 
Inland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
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SÉ Petrikauer-Strasse Nr. 5. 
Grosse Preisermässigung. 


| Diexteinste Familie desen Welt, 


Neuheit! 22 


Um jedem die Gelegenheit zu geben, die höchst interessanten Natur: 
phäzomene der Gegenwart in Augenschein zu nehmen 
Lebender! $-jähriger Lebender ! 


Nur zu den Preisen: 


kafe, 


De DEROODOOO 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackton und Expedition: 
Dzielna- (Bahn,) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


e Die Eypedition im tägtich von 8 Uhr früß bie 7 Abends, an Sonn- und Felertazen von 8 bis 10 uhr früh geöfftet, 
— —— — m —yn— — 


[Knabe mit Lö wenmähne, 


I Platz 20 Kop., Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop. 
II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 2 Kop. 


„ 2 glich von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet. 


Jnfe nfertionsgebühren: 
Für dle fünfgefpaltene Petitgelle eder deren Raum, im Inſeratenthelle Ja Kap. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Belle. 
Sämmtlihe Annoncen-Gppedltionen bes In, und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


9 a 


E Neuheit! 


Marquis und Marquise Volge, 
und ihr 15 Jähriger ‚Sohn. Pau’, 20 Zoll hoch, wiegt 10 Pfund. 


DODDODOODDDDDDOOD 


EEE 
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Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
DEZ „KOME T A „10 Staa 0 Ay. 


werben anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettien, erſucht 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 
W. J. ASMOLOW & Co, z richten. 


GE S9O99599099 
Die Aktiengeſellſchaft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, Sen 2 Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ und inländiſche, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. . w. 
Smyrna⸗ und Savonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräſenta uten: A. Marcus und L. Grünfeld, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


— . EES É 
Oorset-Fabrik 


Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


N K NN N AK K KKK K KA AKRK KNA 1 

Joseph Butenberg 
SE u 

wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 


Ermäßigte Dreife: a 
Lagerwaare um 15% ` von Beſtellungen um 10%, 


C. ͤ 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZAWA FTHT ETL 


„HE L E N A“. 


Lodz, Petrikauer, Straße M 111, Telepbon AR 851. 
AR ei Reinigen und Waſchen der Damin⸗ und Herren⸗Garderoben, Soltzen, Barbie 
nea, Pottléren, Teppiche, Möbel u. L w., jowie auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 


e, 
E ümmilſche Beftellungen werben forgjältigft u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


= 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne 3 


Zu haben bel M. Rosenblum & Co., Ke Ce Nr. 78, EE 801 


KERKKAR 
DEER 


000000000000000008 BOO20099000008500 


Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer Straße 28 
empfiehlt täglich friſche Vanille: und Chocolade⸗Pfaunkuchen, TE 
fee Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 


des dames, Petits. Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, 
Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc. 


Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, 
Eis etc. etc. 


SCOSOBSOCOEOODODOEOSOOOB: 20005 3000000 
Die neneröffnete Ayothekerwanren-Handlung 


des Probpiſors 8 ` 1 A 0 H U 105 K LK Eegielnianafte. Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizialweine, in⸗ und augländifthe Medicamente, Tollette⸗ und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utenſillen und 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birfeubalfan für Friſeure, Sareptaer Senf in Büchſen. 


8 8 
D [+] 
D 2 
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CO Malz⸗ Kuchen⸗Pyramiden, Crémes, O 
8 D 
0 © 


R. Freisman, (Apothefe M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſies Nährungs: und Sräftigungs-Mittel, 
Kelıpbon Nr. 190, Telephon Nr. 190, 


r 
Die Tabak Niederlage 


MIV Hars E i, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, e Papierpſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
zabriken. 


St. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


B 


B SIDE Fe SD] 


N Billig Em 
= Zu ftaunend billigen Preiſen. 
` Näumen noch bis Freitag, den 16. November incl. 


. KR EN E. 


1 * Seide, Wolle, Flauelle, Lamas, Flanellets, 
Barchents etc. 

Lë 

S 


zc: Hermann Friedmann 


7 
Be 
n 
Seele? 


br. A Sotowiejezyk 
Spexialarzt für 
Kinder ⸗ und Innere E leiten 
= #etrilauer Straße Nr. 15 == 


1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags 


Petrikauer⸗ 0 
Straße 11 


2 Sr DE DEE 
IDEE I IR TE 5 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt, für 
Haut-, venerische und Gesohleohtskrank- 
heiten 
Cagleinlauastranss Nr. 23 (Eoka Zaohodnlastr.) 
&—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Lodzer Tageblau 1. (14.) November 1900. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


Pollgarn. Vertretung 


Geſucht von einer ſeit 30 Jahren beſtehenden 
Firma Vertretung von leiſtungsfähigen, inländi⸗ 
ſchen Kammgarn⸗ wie Weft⸗Spinnereien. 

Gefl. Offerten: Moskau, Poſtkaſten Nr. 235. 


Neftaurant - 
Cut 


Tuglich friſche Englische Auſtern. 
J. Petry kowskl. 


Vom Minifterium bes Janern beftätigtes 


Inſtitu 
für ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludulowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter ber Leltung der Speclaliſtin für Gpmnaftit und 
Maffage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 


drei Arztes. 
krankheiten, Rheumalfsmus und andere Gelenktrankhelten 
werben in dem Inſiilute mit Hellgymnaſtik und Maſſage 
in der Stadt gegeben werben. 

Padagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 

Zahn⸗Arzt 

B. von Brzozowski, 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer, 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaum- 
WË Abtei aaa 

EN 

choroby WEWNETRZNE i 
DZIECINNE. 
r Zi 
Zahnarzt 
— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 
3 
u u 
wohnt jet auf der Petrikauerſtr. 83 vis-A-vis 
enn 
Künſtliche Zähne 
im zahnürztlichen Kabinet 
von 

Pelrlkauer » Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel 
Dr. Leon Silberstein 

und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-3 Uhr, 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2-6 N. Evan- 
gelicka-Strasse Nr. 7. 

a Augenarzt am 8 
Blinden Curatorium d. Aaiſerin Maria 
von 8—11 Uhr Morgens. Prloakſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 


Nüdgratsabweihungen, Anämi, Neuralgien, Magen- 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſiltute wie 
minder von 6 Jahren. 
in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
unweſt der Apotheke des Herrn Müller. 

5 Dr. Wincenty Gajewicz 
CR 
Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 
d F 
Fischer 
R 
Zahnarzt i 
Petersilge's Neubau. H 
deter 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
M. I. Aron s o h n, 
Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 

Dr. U. Goldblatt 

Unentgeltliher Empfang von Augenkraukea täglich 
Petrikaner⸗Straſſe N. 


. ̃—. . . —. —r. . ̃ A , . . —. — — — 


Chemiſch -ab leristogiſches- Caboralexium 
von 
Dr. St. Serkowski 


Petrikauer Str. 120 
Unterſuchungen v. täglichen Gebrauchs. 
gegenſtänden, wie Waller und Els, Brenn, 
materlalien, Git, Petroleum, Kerzen, Papler, 
Tapeten, gefärbten Stoffen d. von Nahrungs 
und Seuußmitteln. 

Waſſeranalyſen für techniſch! Zwick. 


Dr. S. Krukowski, 


Speclalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtspilfe, 
empfängt täglich von 9¼½—11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmlttags. 
Peilrllauer⸗ Straße 133, Haus Wojdyslawski. 


Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Peirikauer⸗Straßze 
Meyers⸗Paſſage. 


Petrikauer-Strasse Nr. 120. 
Zahnarzt 


AD. II 


u Consultation 30 Kop weg 
Arme unentgeltlich von 8—10 Uhr Vorm. 


und 


Politiſche Nundſchau. 


— Lord Salisbury's Rede über 
Englaud's politiſche Stellung. 
Freitag Abend erſtrahlte die Guild Hall in mär⸗ 
chenhaftem elektriſchen Glanze, die Verſammlung. 
erwartete uneingedenk der deliziöſen Gerüchte mit 
großer Spannung die Rede des engliſchen Premier⸗ 
minifterd. Schon ſeit mehreren Jahren 
derſelbe dieſe Gelegenheit wahr, um ſein 
ſches Programm öffentlich aufzuſtelleu. 1898 
verkündete er der lauſchenden Menge, wie der 
Zwiſchenfall von Faſchoda Frankreich gegenüber 
glücklich beigelegt war; letztes Jahr hielt er eine 
ſenſatlonelle Rede über den ſüdafrikauiſchen Krieg; 
diesmal aber enttäufchte er feine erwartungsvolle 
Zuhö rerſchaft, indem er ſich außergewöhnlich zu⸗ 
rückhaltend und vorſichtig ausdrückte. Alle feine 
Erklärungen beſagten nichts Neues; er deckte keine 
Geheimniſſe über die zukünftige Politik der eng⸗ 


lichen Regierung auf, worauf ſich namentlich das d 


Ohr feiner ergebenen Lauſcher ſpitzte. Doch ift es 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß man auch feinen 
wenig beſagenden Aeußerungen großen Werth beis 
legte. 

In der That verpfändete der Premier fein 
Wort im Namen der Regierung, indem er 
verſicherte, der Vertheidigung des Reiches ſolle die 
größte Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Er wies 


auf die allgemein bekannte Thatſache hin, daß die 


Möglichkeit internationaler Verwicklung vorliegt, 
ſo ſagte er u. A.: „Das europäifche Konzert iſt 
von jeher ein Occheſter geweſen, in dem ſich jeder 
Juſtrumentaliſt befleißigt, einen Mißton hervorzu⸗ 
bringen. England darf ſich ſchmeicheln, Nachbarn 
mit gigantischen Armeen zu beſitzen, im Vergleich 
zu denen Englands eigene militäriſche Orhaniſa⸗ 
tion faſt zwerghaft erſcheint, und überdies beſtreben 
ſich dieſelben Mächte neuerdings, großartige Flotten 
zu ſchaffen. d 
einigten Staaten erheben enertziſchen Auſpruch auf 
die Anerkenunng ihrer Seemacht. Mit der 
weiterung der Foloniafen Pläne dieſer Mächte 
hält England in allen Theilen der Welt 

Militärſtaaten als Nachbarn.“ 

Dies iſt jedenfalls ein 

dem englischen Auditorium eine Vermehrung 
Wehrkräfte einleuchtend zu machen. Lord Salis⸗ 
bury wies darauf hin, daß ſich die Engländer 
unter keiner Bedingung der Gefahr ausſetzen 
dürfen, dem Geſchicke Spanien 's zu verfallen, 
England miiſſe ſteis darauf gefaßt fein, eine Kriegs⸗ 
erklärung zu erhalten, ähnlich wie das Krüger'ſche 
Ultimatum, das drohte, „die Engländer in die Ste 
zu treiben“ (to sweep the Englisch into the 
sea), Was Tapferkeit und Aufopferungsfreudig⸗ 
keit betrifft, hätten die eugliſchen Soldaten ſich 
nicht nur in den Augen Eugland's, ſondern der 
Welt Bewunderung errungen, doch hat ſich die 
Organisation und die Mobiliſirung der Armee als 
ſchmählich ungenügend erwieſen. „Aber,“ ſo fährt 
Lord Salisbury fort, „dieſe temporären Defekte 
können und ſollen abgeholfen werden.“ Dieſe 
Verſicherung würde einleuchtender wirken, wenn 
man ſich nicht der Ernennung des Mr. Brodrick 
zum Kriegsminiſter exinnerte — einer den weites 
ſten militäriſchen Kreiſen unbekannten Größe. Noch 
im Auguſt äußerte der Premier gelegemlich Feiner 
öffentlichen Rede ſeine Bedenken, ein neueres und 
beſſeres Syſtem in der Armecverwaltung einzu⸗ 
führen, weil dieſe eine gewiſſe Hintanfegung des 


er⸗ 
große 


günſtiger Umſtand, 


nahm 
politi- 


Deutjchland, Rußland und die Ver⸗ 


Er⸗ 


der 


nationalen Selbſtvertrauens fordere. Der Hinweis 
des Redners, daß das britiſche Kriegsamt im⸗ 
ſtande ſei, mehr als 200,000 Mann faſt 8,000 km 
weit zu trausportiren, erſcheint in höchſt zweifel. 
haftem Lichte, wenn man Bé rückerinnerk, daß 
ſelbſt das ſchachmatte Spanien in den Jahren 
96/97 200,000 Mann nach Kuba und den Philip- 


pinen verſchiffen konnte. Immerhin hat dieſe 
britſſche Leiſtung ſich das Lob kritiſcher Berichter⸗ 
ftatter, auch jenfeits des Kanals und im „Bater- 


land“ erworben. Daß Salisbury den Kolonial⸗ 
truppen einen Tribut der Dankbarkeit für ihre 
Loyalität widmete, ließ ſich erwarten. 

Auf das deulſch-engliſche Abkommen überge⸗ 
hend, ſagte der Redner, daß „die Anſichten der 
beiden Mächte im weſentlichen mit der aller ander 
ren Alliirten übereinſtimmen. Das Hanptgewicht 
ſei auf folgende zwei Punkte zu legen: „Enge 
land und Deutichlaud wünſchen die Jaugrität 
China's aufrecht zu erhalten und ebenſo wollen fie ſich 
das Prinzip der „offenen Thür“ ſichern, mit ans 
deren Worten : den Freihandel in den Vertrags⸗ 
häfen. Sobald diefe beiden Fragen entſchieden were 
den, bietet das ganze chineſiſche Problem geringe 
Schwierigkeiten.“ 

Die europäiſchen Mächte hätten nach der Ans 
Béi des Reduers China zu unterſtützen, um eine 
der Wohlfahrt des Landes und den nöthigen Re⸗ 
formen günſtig geſtimmte Regierung eiuzuſetzen. 
Deutſchland und England haben duich die unver⸗ 
hohlene Erklärung ihrer Abſichten einfach die gr: 
fährliche Idee der Theilung des chineſiſchen Rei⸗ 
ches aus dem Felde ſchlagen wollen, die von ver⸗ 
ſchledenen Seiten gehegte Abſicht aber, Ching von 
Europa aus regieren zu wollen, ſei eine Chi⸗ 
märe. — 

Lord Salisbuiy gab allerdings zu, daß zwei 
Ereigniſſe, nämlich das Ultimatum Krüger's und 
die Atlacke auf die eutopälſchen Geſandiſchaf⸗ 
ten in Peking, die Hoffnungen der Friedenskonfe⸗ 
renz im Zut vereitelt hälteu, doch jei es die 
Pflicht einer jeden Regierung, friedliche Abſichten 
im Falle der Noth durch Gewalt und kriegeriſche 


Nation zu bewahren. 
| Auffallend in der Rede des Premiers war 
jedenfalls das Beſtreben, die Mängel und Schäden 
im Kri gsamt foviel als möglich zu verdecken und 
zu rechtfertigen. STE dies das Mejultat der as 
zähligen, Kritiken, die uns die Preſſe der Welt 
und die Reden „militäriſcher Fachmänner“ ſeit 
13 Monaten vor Augen halten? Doch giebt der 
Redner der Nation die Verſicherung, Ju der Zur 
kunft muß ſich die englische Reglerung iu erſter 
| 
{ 


Linie mit der Vertheidigung des Landes beſaſſen, 
die Kriegsmaſchine einer forgfältigen Prüs 
fung unterziehen, und alles, was mit der militä> 
vifhen Verwallung, im ‚Zufanmenhange ſtehl, 
einer gründlichen Rerum "unterziehen, damit das 
Laud nach menſchlicher Berechnung vor jeder Ge 
fahr einer feindlichen Unterbrechung feiner tied⸗ 
lichen Verhälluiſſe geſchützt iſt und die Frächte 
eines dauernden Friedens genießen kaut.“ That. 
ſache ift «8, daß der Regierung in diefer Hluſicht 
eine ſchwierige Aufgabe wartet ; die Reformen und 
Verbeſſerungen der engliſchen Kiiegsmaſchine 
werden manchem englischen Staatsmann ſchlafloſe 
Nächte bereiten. Doch find alle dieſe Fragen van 
einer Hauptbedingung abhängig, nämlich der Er 
haltung einer ungeſtörten friedlichen. Weitereut⸗ 
wicklung der induftriellen und kommerziellen Wohl⸗ 
fahrt des Landes. 

L Am 11. d. M. vollendete der junge Kö ng 
von Italien, der unter fo erſchütkernden Um: 
ſtänden die Regierung angetreten hat, win 31, 
Lebeusſahr. Aus Nom wird dem „B. B. (.“ 
anläßlich dieſes Tages geſchrieben: 

| „Eiſt jeit drei Monaten 1 Victor Emanuel 
III. feinem Valer auf dem Throne 
und ſchon heute kaun man von ihm ſagen, daß es 
ihm und feiner jugendlichen Gemahlin gelungen, 
iſt, die Liebe des Volkes in nicht minderem Grade 
zu erringen, als König Humbert ſie beſeſſen hat. 
Dabei iſt dem Charakter Victor Emanuels jede 
Popularitätshaſcherei vollkommen fremd. Aber aus 
| feinem ganzen Auftreten ſpricht eine fo hohe Auf⸗ 
faſſung feiner Negentenpflichten, ein ſo erte, geſe. 
ſtigter Charakter, gepaart mit großer Herzensgüte, 
eine fo klare Erkeuntuiß der politischen Strömun⸗ 
nen in Italien, daß Dä der ganzen Nation ein 
Gefühl großen Vertrauens und auftichtiger Liebe 
zu ihm bemächtigt hat. 

Als Kronprinz hat Bä Victor Emanuel ſteis 
der größten Zurückhallung in politiſchen Dingen 
befleißigt, und wenn die oppoſitionellen Parteien 
manchmal behaupteten, der Kronprinz ſtehe auf 
ihrer Seite, jo war, das ſtets erfunden. Viclor 
Emanuel war von ther ein Schweiger und eine 
in ſich gekehrte, verſchloſſene Natur. Was er als 


lien dachte, behielt er für ſich. So umgab feine 
Geſtalt ein Schleier des Unenträthſelten und Uner⸗ 
forſchten, und die breite Maſſe des Volkes wußte 
von ihm nichts anderes, als daß er ein überaus 
pflichteifriger Soldat, ein gelehrter Numismatifer 
und ein Mann ſei, von dem mau auch das 
Größte erwarten könne. Seine Erziehung halte 
Major Oſio geleitet, ein energiſcher, hochgebildeler 
Soldat, von dem es bekaunt war, daß er feinem 
Schüler wenig Ruhe gönnte, ſo daß der Kron⸗ 
prinz in feinem Sünglingsalter häufig die Bläſſe 
und den übermüdeten Blick zeigte, der den Abitu⸗ 
rienten vor der Reifeprüfung zu eigen iſt, wenn 
fie ſich längere Zeit hindurch geiſtig überanſttengt 
haben. Vielfach behauptete man, daß Vickor Ema⸗ 
nuel durch die Erziehungsmethode des Maſors 
Oſio in ſeiner körperlichen Entwickelung ge 
worden ſei. Das möge da hingeſtellt bleiben; auf 
alle Fälle aber hat Victor Emanuel eine ſo ums 
fangreiche und gründliche Geiſtesbildung, eine Io 


ſen, als daß Victor Emanuel 


Maßregeln zu erſetzen, wenn es gilt, die Ehre der 
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ſtrenge Charakterſtählung erhalten, wie ſie einem 
jungen Italiener felten zu Theil wird. Unter dem 
italleniſchen Nationalfehler der Verhälſchelung der 
Jugend hat der Sohn Humberts I. nicht zu lei⸗ 
den gehabt. 

Zum erſten Male lenkte Victor Emanuel 
die Blicke Aller auf ſich, als er im Jahre 1896 
die Prinzeſſin Elena von Montenegro heimführte. 
Er hatte feine Braut ein Jahr vorher auf einer 
Reiſe kennen gelernt. Ihre llebliche Schönheit, 
ihre beſcheidene Art, ihre Herzensgüte und große 
Bildung hatten es ihm angethan, und wenn auch 
die italieniſchen Hoſkreiſe und manche Verwandte 
des Kronprinzen es für ganz unmöglich erklärten, 
daß die „Montenegrinerin“ die zukünftige Königin 
Italiens werde, jo ſetzte der Kronprinz doch feinen 
Willen durch und heirathete das Mädchen, das er 
liebte, wenn ſie auch der beſcheidenſten Fürſtenfa⸗ 
milie Europas angehörte, 

Als daun Victor Emanuel nach der Ermors 
dung ſeines Vaters den Thron beſtieg, halte er 
ſogleich Gelegenheit, ſeinen ſcharfen Blick für das 
politiſch Gebotene und ſeine große Selbſtbeherr⸗ 
ſchung zu beweiſen. Was wäre natürlicher gewe⸗ 
im gerechten Zorn 
über die feige Hinmordung feines geliebten Baters, 
gegen die Gefinnungsgenoffen des Mörders, gegen 
die revolutionäre Preffe und die miaſtürzleriſchen 
Parteien eingefchritten wäre. Eine ſtarke Gig, 
mung im Lande forderte, daß gegen die Feinde 
der Monarchie mit Gewaltmaßregeln vorgegangen 
und ihnen auf lauge Zeit hinaus das Handwerk 
durch Verbannung und Zuchthaus gelegt werde. 
Aber Victor Emanuel bezwang die natürliche Re⸗ 
gung feines Herzens und ſammelte feurige Koh⸗ 
len auf das Haupt der Feinde des italleniſchen 
Königthums. Seine Mäßigung hat ihre günftige 
Wirkung nicht verfehlt. Ganze vadicale Partei⸗ 
gruppen haben ſich wieder an die Monarchiſten 
angeſchloſſen, und die Republikaner und Socials 
demokraten vermeiden forgfältig alle Angriffe auf 
die Perſon des Königs. Der ganze Parkeikampf 
iſt maßvoller geworden und Gehäſſigkeiten wird 
man fellener gewahr.“ 
Der Krieg in 


Südafrika. 


Eiue der intereſſauteſten Nachrichten, welche heute 


vom Kriegeſchanplatze vorliegen, iſt jedenfalls die 
officielle Meldung, daß bis auf fernere Notiz „alle 
Privattelegramme nach, dem Dranfefreiftaat und 
dem Trausvaal von der Beförderung auszuſchlle⸗ 
ßen find, fo daß alſo der lelegraphiſche Verkehr 
mit den genanuten Ländern einzig und allein in 
den Händen der Regierung ruht, Ob hierin ber 
reits eine der neuen Maßregeln des kommenden 
Diclatore in Südafrika, Lord Kitchener, zu erken⸗ 
nen iſt, wird nicht geſagt da es überhaupt nicht 
für nöthig befunden wurde, dieſe ſonderbare Mit» 
ordnung auch nur mit einen Worte zu, begrſin⸗ 
den. Die nächſte Folge wird wahrſcheinlich jein, 
daß Privaltelegramme von den beiden fdafrifanis 
ſchen Republiken entweder einer noch giel ſchürfe⸗ 
ren Cenſur und Beſchräuknug unterworfen werden, 
oder daß Kitchener in feiner bereits bekaunten 
Manier ſpeciell nuit den Preßleuten wieder kurzen 
Proceß macht und überhaupt keine Berichterftate 
tung über die militäriſchen und politiſchen Vor⸗ 
gänge den von ihm mit eifernen Fauſt beherrſchlen 
Ländern geflaftet, Mau git Dé eben 0 in 
England ſchon überhaupt nicht mehr und ulmmt 
ſich nicht einmal mehr die Mühe, die Wahl der 
gegen die Boeren angewandten Vergewaltigungs- 
Maßregeln zu beſchönigen oder zu begründen. 


Man glaubt, die Länder bereits feſt in der Hand 


gefolgt, 


Prodnktionsfähigkeit 
Kronprinz über die poliliſchen Vorgänge in Ita⸗ 


u haben, und nunmehr in echt engliſcher Rück⸗ 
chtsloſigkeit drauf los wlethſchaften zu können, 
fo wie man dies im anderen „eroberten Colonſen“ 
der ſchwarzen oder braunen Bevölkerung gegen. 
über immer gethan bat. Der richtige Singo wird 
niemals von der Idee abgehen, daß der Boer im 
Verhältniß zum Engliſhman nicht beſſer iſt und 


keine meuſchenwürdigere Behandlung verdient, als 


ein Zulukaffer oder dergleichen. Dieſe Auffaſſung 
liegt denn auch mehr oder weniger dem ganzen 
„Verfahren“ gegen die „auneetſrten und jetzt noch 
zu paeificivenden“ Republiken zu Grunde. 


Zur Lage der Induſtrie. 
Die „St. Pet. Ztg.“ bringt nachſtehendes 


„Eingeſandt“: 


„Bereits ſeit Jahren, und ebenfo heute noch, 
iſt der Grundton der Empfindung bei Betrachtung 
der Sachlage unſerer einheimiſchen Juduſtrie ein 
wehntüthiger. Vor wenigen Jahren hatten wir 
den Hauptpunkt der Blüthe erreicht, darauf bes 
ruhend, daß faſt sämmtliche Torduftriezweige da⸗ 
mals eher ein Manko, als einen Ueberſchuß an 
aufwieſen und daher meiſt 
volle Beſchäftigung gefunden hatten. Im Rahmen 
des an Arbeit Vorhandenen war das Ergebniß 
derſelben ein durchaus lohnendes; Jedermann 
durfte befriedigt ſein und dies gab Beranlaffung 
zur weiteren Entwickelung. Slaat und Volk 
fühlten ſich wohl und unausgeſetzt floſſen namhafte 
ausländiſche Kapitalien ins Gig Das zuſammen⸗ 
genommen wird den Impuls gegeben haben, 
ſäwmtlichen Induſtriezweigen eine breitere Aus⸗ 
dehnung zu geben, und jo ſehen wir heute, daß 
auf vielfachen Gebieten die Anzahl der vorhandenen 
Unternehmungen das Drei⸗ und Vierfache des 
Geweſenen überſteigt. Bei einem ſolchen rapiden 
Wachslhum war die erſte nakürliche Folge, daß 
ein Maßhalten nicht immer ſtatigefunden, und 
dadurch, daß das Bedürfniß ſchließſich weit über⸗ 
ſchritien wurde, iſt nicht eine Weiterentwickelung, 
ſondern als Gegenſatz totale Lähmung eingetreten. 
Stadt und Land, in ganz hervorragendem Maße 
aber auch der Staatshaushalt, hat durch die da⸗ 
durch hervorgerufene Verbilligung ſämmilſcher In⸗ 
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duſtrieerzeugniſſe anſcheinend gewonnen, weil 
ziffermäßig aus jedem auf früherer Grundlage 
vorgeſehenen Bedarfe ſich ein verfügbarer Ueber⸗ 
ſchuß ergab. Leider blieb nur die Kehrſeite der 
Medaille beſtehen, das zeigt ſich in der ſchmerz⸗ 
lichen Empfindung des heute klaren Niederganges 
der einzelnen vielfachen Unternehmungen, in dem 
immenſen Verluſt an Kapital, in dem Ruin 
vieler Perſonen und Geſellſchaften, in der Kredit⸗ 
loſigkeit, in dem Nichtvorhandenſein von Baar⸗ 
mitteln und der dadurch hervorgerufenen Vertheue⸗ 
rung des Geldes. Ein Rückſchritt, eine Ein⸗ 
schränkung oder Vernichtung des Beſtehenden iſt 
ſelbſtverſtändlich nicht möglich. Man wird damit 
rechnen müſſen, bedacht zu ſein, das nun einmal 
doch Geſchehene nach Möglichkeit zu utilifiven, Es 
würe aber ſchon außerordentlich viel Gewinn, auf 
dem Wege einer ſich vielfach als zu ver⸗ 
früht erwieſenen Wellerentwickelung Halt zu 
machen, bis die naturgemäße Kräflfgung einge⸗ 
treten ſein wird. In unſerer Zeit des Verkehrs 
iſt es ahh dne daß die Suduftries faſt in 
allen ihren Produklionszweigen direkt und indirekt 
mit dem Eiſenbahnweſen zuſammeuhäugt und die 
Eiſenbahn für vielfache Unternehmungen ſogar 
als, ausſchlteßliche Abnehmerin gelten kann, die 
Exiſtenz folder Induſtriezweige ali voll und ganz 
Deckung im Bedarfe der letzteren ſuchen muß. Da 
heute mehr als die Hälfte fämmtlicher Bahnen in 
ſtaatlichen Beſitz übergegangen iſt, ſo wäre wenige 
ſteus für ſolche Induſtrie-Unternehmungen der 
nöthige Regulator von ſelbſt gegeben, für eine 
etwaige nothwendige Weitereutwickelung, höthigen⸗ 
falls auch für eine Einſchränkung, mindeſtens 
aber für eine normale Exiſtenzberechtigung. Dir 
Staat hat es ganz in der Hand, auf ſachgemäßer 
Grundlage für die letztgenannten Unternehmungen 
die nölhigen Beſtimmungen zu Defien, doch auch 
der Staat ſſt in der Deckung ſeines Bedarfes 
nach dem Prinzip des Angebots und der Nachfrage 
gegangen. 

Er konnte wohl auch kaum anders, um das freie 
Beſtimmungsrechk walten zu laffen, jo lange das 
anſcheinend normale Verhältniß vorherrſchte. Daß 
dies heute nicht mehr der Fall iſt, iſt mittlerweile 
Allen klar geworden. Es ändert nichts an der 
Sachlage, daß vielfach eigenes Verſchulden vorliegt; 
elnerſeſts find Unternehmungen ius Leben gerufen 
worden, lediglich zu vorübergehenden spekulativen 
Zwecken, alſo mit dem Todeskeime ſchon bei deren 
Gründung, andererſeits — und das iſt die weit: 
aus größere Mehrzahl — hat ein ſträflicher Opti⸗ 
migmus vorgewaltet, inſofern, als, wenn man die 
Induſtriezwelge gruppirt, die Geſammtleiſtungs⸗ 
Fähigkeit: ſolcher ſchon heute anf einen immer noch 
nicht vorhandenen Bedarf berechnet iſt. 

Du unſetem Nachbarlande Deulſchland 
find analoge Erſcheinungen zu Tage getreten. 
Wie hier, ſo auch dort, har ſich die Induſtrie 
Hilfe ſuchend an die Regierung gewandt. Go» 
weit thunlich, wurde dort auf die Fluth der Neu⸗ 
gründungen eindämmend gewirkt. Kaum unzweck⸗ 
mäßig dürfte in dieler Richtung die Heilmethode 
fein, welche wir in Deulſchland ſehen. Bel einem 
vorliegenden Bedarfe der Eſſenbahn⸗Verwaltungen, 
kommt folder zur Verkheflung zunächft au Fabri⸗ 
ten, die den früheren Kern des Induſtriezweiges 
bildeten, geringe Abfälle gelaugen ſodaun an die 
Neugründungen, was als weitere Folge den Unter⸗ 
nehmungsgeiſt von ſelbſt in die nichtigen Bahnen 
lenkt, fudem ein ſolcher ſich ſagen muß, daß er 
nur daun und dort berechligt iſt, wo er für ſich 
von vornherein in dem ſhalſächlich vorhandenen 

dürfniſſe eine mehr oder weniger abſolute 
Sicherheit der Exlſteuz findet. Hierin läge viele 
leicht eines der geeigneteſten Mittel, ohne irgend 
welches Opfer ſeitens der Regierung der Schädi⸗ 
gung fremder und eigener Infereſſen zu ſteuern. 
Die einzelnen dort befindlichen Syndikate werden 
von Seiten der Regierung offiziell anerkannt und 
dienen derſelben als Juformalionsquelle bei allen 
Vergebungen. Auf mier Verhältniſſe angewandt, 
würde offer die gleiche Handhabung die gleiche 
wohlthätige Wirkung ausüben und die Situation 
würde daun eine erktäglichere werden, fie würde 
zunächſt wenigſteus die immerhin ſehr große, von 
Reglerungsaufträgen abhängige Induſtrie ſaniren 
und Andere zum wohlthätigen Nachdenken auregen, 
mit dem alsdann logſſchen Schlußergebniß, daß 
der Staat das Beſtehende erhält und ſchütz, und 
die weitere vernichtende Einwirkung der Erzielung 
eines arbeitslos zufallenden Gründer⸗Gewinnes 


kaum weiteren Nährboden finden kaun. 


Dageschro nik. 


— Der „Hpan, BB,“ veröffentlicht folgen⸗ 
den Allerhöchſten Befehl über das als Aus zeich⸗ 
nung an Induſtrielle verliehene Reſchs⸗ 
wappen; 

„. Das Recht, das Neichswappen zu führen, 
ſtehl ausſchlleßlich ſolchen Perſonen zu, denen dieſe 
Auszeichung auf dent im Induſteie⸗Reglement 
vorgeſehenen Wege verliehen worden iſt. 

2. Den Lieferanten des Allerhöchſten. Hofes 
fteht das Necht zu, das kleine Reichswappen, das 
auf dem kleisen Skagteſſegel abgebildet iſt, unter 
Hinzufügung der Worte „uoerusmnar Asopa 
Ero HUuneparopoxaro Bennaegrag% (Lieferant 
des Hofes Seiner Kaijerlichen Maſeſtät) und der 
Jahreszahl der Verleihung zu führen.! ) 

3. Hinſichſlich N Dimenſionen des Adlexs 
auf dem den Hofllefekauten verliehenein kleinen 


Neichgwappen muß die Regel beobachtel werden; | 
daß die Höhe des Schildes, auf dem der Adler 


abgebildet iſt, nicht größer als die halbe Höhe, die 
Breite nicht größer als ein Drittel der Breite des 


ganzen Bildes ſein darf. k 
4. Zum Véiap det bisherige Reſchspoppen 
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durch neue nach dem in Punkt 
Muſter wird den Hoflieferanten 
einem Jahr bewilligt. 

Die „Lerp. Cep, Dia" veröffentlichen 
eine neue verbindliche Verordnung für 
Reſtaurants und ähnliche Etabliſſements, die 


angegebenen 
eine Friſt von 


im Vergleich mit der früheren, am 29. Mai 1897 


herausgegebenen Verordnung einige Aenderungen 
und Ergänzungen enthält. Hervorzuheben find 
beſonders die Punkte 23, 24,25, Sie lauten: 

23. Der Handel mit ſtarken Getränken fin⸗ 
det in allen Geſchäftslokalen von Privatperfonen 
an Wochentagen von 7 Uhr Morgens an ftatt, in 
Städten bis 10 Uhr Abends, jedoch am Tage vor 
Weihnachten (24. December) alten und neuen 
Stils nur bis 5 Uhr Nachmittags, in Dörfern 
dagegen im Lauf der 5 Frühlings⸗ und Sommer⸗ 
monate (April — Auguſt) bis 10 Uhr Abends 
und in den übrigen Monaten nur bis 8 Uhr 
Abends, mit Ausnahme der Sonnabende und der 
Vorabende vor allen im folgenden Punkt aufgezähl⸗ 
ten Feiertagen, wo die Geſchäfte um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen werden müſſen. 
allgemeinen Regel werden Ausnahmen nicht alt= 
ders geſtattet als mit Genehmigung des Dirigireu⸗ 
den der Aceiſeverwaltung im Einverſtändniß mit 
dem Gouverneur, welche beide auch die Dauer der 
Geſchäftszei! je nach den localen Verhältniſſen ab⸗ 
kürzen können. 


24. An folgenden Tagen dürfen überhaupt 
keine ſtarken Getränke verkauft werden: am Char⸗ 
freitag, am erſten Oſterfeierkktag und am erſten, 


Weſhnachtsfeiertag, doch ift es geſtantet, au dieſem 


wurde der Beſchluß gefaßt, 


Von dieſer 


Tagen warme Speiſen zu verkaufen. Der Verkauf 


Starker Getränke beginnt erft nach Schluß des 
Gottesdienſtes an folgenden Tagen: an allen 
Sonntagen, dem 2. und 3. Weihnachts⸗ und Oſter⸗ 
feiertag, Himmelfahrt, 2. Pfingſtfeiertag, I. und 
6. Januar, 2. Februar, 25. März. 23. April, 8. 
9., 14. und 25. Mai, 29. Juni, 22. Juli, 6., 


15., 29. und 30. Auguſt, 9., 14. und 26. Sep⸗ 
tember, 1., 21. und 22. Oktober, 1., 21. und 22. 


November nud 6. December ferner an allen ört⸗ 
lichen Kirchenfeiertagen und den nach neuem Stil 
gefeierten katholiſchen Feiertagen: 1. Januar, 6. 
Januar, Mariä Verkündigung, feier und Paul, 
Mariä Himmelfahrt, Sonnabend vor Oſtern, 2. 
Dfterfeiertag, Chriſti Himmelfahrt, 2. Pfingſtfei⸗ 
ertag, Frohnleſchnam, Mariä Geburt, Allerhei⸗ 
ligen, Maria Empfängulß, 24. und 26. Decem⸗ 
ber. 

25. Das in den beiden vorhergehenden Punk⸗ 
ten enthaltene Verbot bezieht ſich 
tels, Stationshäuſer, Buffets und Krüge. 

Anmerkung, In 
miſchter Bevölkerung Bug die oben genannten 
Feſerkage nach altem und nach neuem Stil ein⸗ 
zuhalten. 


— Perſonalnachrichten. Dem „pas, 
Bor. zufolge ſind befördert: zu Capitänen die 
Stabscapitäue des 37. Jekatexinburgſchen Infan⸗ 
terie-Regiments Czaſtu chin, Oſſipo w, 
Buczacki, Riabo w, Rogalf⸗Le⸗ 
wich, Grias now, Neumann und 
Stawujeki, und zu Stabscapitäuen die Sien: 
leuants desſelben Regiments Puſto wa lo w, 
Chudziuski, Heppen, Michal low, 
Arelszewski, Rudniew, Kud ric ki, 
Paw IN ws ke Cz a ſtuchin, Luberadz⸗ 
IL Bolszew, Jurczewski und Ma⸗ 
rin ow. 


— Der „Pycos. Has.“ veröffentlicht eine 
Lifte der gefallenen, verſchollenen und an, 
ihren Wunden geſtorbenen Krieger im fernen 
Oſteu. Das Verzeichniß reicht bis zum 1. (LA) 
Auguſt und nennt 113 Gefallene, 24 an Wunden 
Geſtorbene und 5 Verſcholleue, im Ganzen 142 
Maun, darunter 22 Verhei rathele. Aus dem 
Weichſelgebiet find. gefallen: 

Der Schiitze Schlama Sosua aus Lukow im 
Gouvernement Siedler, der Schütze Alexander 
Chmielewski aus dem Kreſſe Nowokadomosk, der 
Horuiſt Moſchka Luxenberg aus Cholim, der Schütze 
Maciej Slojek aus dem Kreiſe Stopnſca (Gouv. 
Klelce,) Rafael Klecztwski aus Nieszawa, Jan Li⸗ 
lenok aus den Kreiſe Goſtynin, Ignaz Mikitiuk 
aus dem Kreiſe Cholm, der Schütze Grjaz aus 
dem Kreiſe Jauow (Gouv. Lublin), der Gefreite 
Stanislaw Maczuntskt aus dem Kreiſe Lask, der 
Schütze Franz Robasz aus Lublin, der Schütze 
Paul Adamczyk aus dem Kreiſe Grojec ; 

Verſchollen: der Veterinärfeldſcher Zus 
Wan Piotrowski aus Warſchau; 

An Wunden geſtorben: der Schütze 
Joſef Szkupa aus dem Kreiſe Lowicz. Von allen 
Genaunten war nur der Letztere verheirgthet. 

— Polizeiliche Verordnung. Nachdem 
die Sp zur Auſchaffung der neuen Hauslaternen 
verſtrichen iſt, hat der Herr Polizeimeiſter den 
Priſtaws vorgeſchriebeu, ihre Bezirke zu revi⸗ 
diren und ſich perſöulich zu überzeugen, 
ob alle Häufer mit Laternen verſehen find und 
ob die letzteren genau dem von der Obrigkeit be⸗ 
ſtäligten Muſter eutſprechen. 

Ein beklagenswerther Unfall 
erelgnele ſich in Melen Tagen in der Neſßerei 
von Moſes Weiß, Cegielnſaug⸗Straße M 75. Der 
Zljährige "Arbeiter Paul Falborsk! wurde vom 
Trausmiſſioustiemen erfaßt und herumgeſchleudert. 
Als man den Unglücklichen befreite, war er ſchon 
todh. 

Von der Strofe, In Molen Tagen 
bekam der funfzigfährige Arbeiter Iggaz Woſszezyk 
auf der Pezeſazds Straße vor dem Haufe N 31 
einen Aufall von Epilepſie, fiel hin und zog ſich 
eine Wunde am Kopf zu. Der deſourirende 
Atzt der Rettungsſtation verband die Wunde 
und brachte den. Kranken nach feier Woh⸗ 
nung. e 


nicht auf Ho⸗ 
während 
Ortſchaſten mit ge: ` 


Kop. bis 5 Rbl. 90 Kop., für Moggen, 


ſte lung zu veranſtalten, 


— Gefundene Kindesleiche. Jun einem 


Poölnocna⸗ 
Leiche eines 
Unter⸗ 


Cotridor des Hauſes W 5 in der 
Straße wurde in dieſen Tagen die 
neugeborenen Kindes gefunden und dem 
ſuchungsrichter von dem Fund Anzeige ger 
macht. 

— Ju der am Montag Abend im Hotel 
Victoria ſtattgehabten Sitzung der Verwaltung der 
hieſigen Abtheilung des Thlerſchutzvere ins 
Ende Mai oder An⸗ 
fang Juni k. J. hierſelbſt eine Pferde an s⸗ 
und ein Comité ge⸗ 

Ausſtellung aus⸗ 


Ferner ward der Präſes erſucht, bei dem 
Magiſtrat vorſtellig zu werden, daß derſelbe die 
Hausbeſitzer veranlaffe, die fteilen eiſernen Brücken 
vor ihren Häuſern, die für ſchwerbeladene Wagen 
oft ein unüberwindliches Hinderniß bilden, durch 
flachliegende zu erſetzen. 

— Falſches Gerücht. Das ſeit einiger 
Zeit in Unſrer Stadt curfirende Gerücht, daß die 
außerhalb der Stadt gelegenen Fabriken einer 
großen Akkiengeſellſchaft in andre Hände über⸗ 
gehen ſollen, iſt, wie uns von berufener Seite 
mitgetheilt wird, völlig aus der Luft oe: 
griffen. 

— König hat den Zuckerpreis um 30 
Kop. pro Pud ermäßigt, 

— Der Pokrowski⸗Jabrmackt in Char⸗ 
kow ſchließt mit einem noch nicht dageweſenen Geld⸗ 
mangel und äußerſt ſchwachen Umſäßen. Die Zahlun⸗ 
gen erfolgen, wie von dort gemeldet wird, in unbedeu⸗ 
lenden Beträgen. Die Klagen über eine bedrängte 
Geſchäfislage find allgemein. Man befürchtet ein 
ſchlechtes Einfließen der Terminzahlungen. 

— Auf dem geſtrigen Getreldemarkt wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Für Weizen 5 Rbl. 60 
4 RT. 
50 Kop., für Gerſte 4 Rbl. 30 Kop., bis 4 Nbl. 
70 Kop., für Hafer 2 Rbl. 80 Kop. bis 2 Rol. 
90 Kop. Die Zufuhr war ſchwach, 

Vom ausländiſchen Getreide ⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die geſtrige Befeſtigung der amerikaniſchen 
Märkte wird theils mit kleineren. Zufuhren im 
Weſten, theils mit ungänſtigen Ernteberſchten aus 
Argentinien motivirt, Hier machte dieſe ite: 
rung wiederum keinerlet Eindruck; das ſelten 


wählt, das das Programm der 
arbeiten ſoll. 


gute Herbſtwetter, ebenſo wie die auhaltend ſchwache 


Bedarfofrage halten jedwede Unternehmungsluft 
zurück. Weizenpreſſe blieben fo wie geſtern, 
Roggen auf ſtärkere Provinzverkäufe 
neuerdings im Werthe nachließ. Im Tranſito⸗ 
haudel find neue Abſchlüſſe nicht bekaunt gewor⸗ 
den; offerirt war Roggen von Nordrußland 
und der Donau, und von den Weizenaus⸗ 
ſtellungen intereſſirte am meiſten eine Ladung. 
Walla⸗Walla Weizen. Hafer ſehr ſtill. Gerſte 
ſchwach gefragt. Mais war trotz beſſerer amerk⸗ 
kaniſcher Termincourſe in den Offerten kaum 
höher. 

— Eiſenbahmnachrichten. Auf der 
Warſchau⸗Petersburger Bahn werden in kurzem 
beſondere Schnellzüge mit elner Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von 75 Werſt in der Stunde eingeführt wer⸗ 
den, die die ganze Strecke von Warſchau bis Pe 
tersburg in ſechezehn Stunden zurücklegen werden. 
Für dieſe Züge wetden beſondere Locomotiven aus 
England verſchrieben. 

— Im zweiten großen Concert des Lodzer 
Muſikvereins, das am nächſten Montag, den 
19. November, im Coneerthaus ſtattfind t, wird 
eine neue Berühmtheit auf dem Geblete der Ge⸗ 
ſangeskunſt, Frl. Nina Faliero⸗Dal⸗ 
eroze, auftreten. Alle Blätter des Auslands, 
beſonders die franzöſiſchen, ſind des Labeus und 
Rühmens über dieſen neuen Stern am Kunſthim⸗ 
mel voll. Sie couſtatiren insbeſondere den wun⸗ 
dervollen Schmelz der Slimme, den ausdrucksvol⸗ 
len Vortrag und die deutliche Texkausſprache der 
jungen, ſchönen Nenpolitanerin, die überall, wo 
fie ſiugt, die Herzen der Zuhörer im Sturm ero⸗ 
kort, 

Ferner wird in dem Concert Herr Alexander 
Michalo mett mitwirken, der unſtem muſiklie⸗ 


benden Publikum Wan längſt als treiflicher Clavier⸗ 


virtuoſe bekannt iſt. Billete zu den kürzlich erwähn⸗ 
ten ermäßigten Preiſen ſind im Bureau des Ver⸗ 
eins zu haben. 

Die nächſte Probe des Dileltauſen⸗Orcheſters 
findet nicht heute, ſondern am Donnerſtag um 8 ½ 
Uhr Abends ſtatt. 

— Warnung. Das Berliner Polizeipräſi⸗ 
dium theilt folgende, auch für unſere Leſer beach⸗ 
tenswerthe Warnung mit : Ein Institut national 
de la surdité, Paris, Rue de Londres 7,  preift 
ſeit längerer Zeit in Zeitungen unter der Ueber⸗ 
ſchrift : „Es giebt keine Taubheit mehr“, in res 
clamchafter Weiſe ein Mittel an, wodurch Ohren⸗ 
leidende und Taube Heilung erlangen könnten. 
Die Behandlung, die brieflich nefeitet wird, beſteht 
in der Anwendung zweier „Andiphones invisibles“ 
genannter Metallplatten, die hinter den Ohrmu⸗ 
ſcheln zu tragen ſind, und von Me dicamenten; 
für dieſe Gegenſtände werden unverhältnißmäßig 
hohe Preife erhoben. Für die beiden Metallplatten 
und einen kleinen, als ſogenaunten Galvanometer 
beigegebenen Compaß werden 42.50 Franken, für 
eine Flaſche mit Arznei, die eine 6⸗procentige Lö⸗ 
ſung von Jodcalium mit geringem Zuſatz eines 
Geſchmack verbeſſernden Mittels darſtellt und nach 
der deutſchen Arzueitaxe einen Werth von 2 bis 
2,50 Mark hat, werden 7,50 Francs verlangt, für 
eine Schachte! mit Schnupftabak, der Talcum, 
chlorſaures Kali, Borſäure, Zucker und geringe aro⸗ 
matiſche Zuſätze enthält und von denen 100 
Gramm nach der Arzueitaxe auf etwa 80 Pfennig 
zu bewerthen ſein würden, mußten 4,50 France 
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gezahlt werden. Daß das Tragen der Melallplat⸗ 
ten, ſelbſt wenn dieſe aus verſchledenen zuſammen⸗ 
gelötheten Metallen beſtehen, eine nennenswerthe 
Wirkung auf die Gehörorgane nicht hervorbringen, 
organische Ohrleiden in keiner Weiſe beeinfluſſen 
kann, bedarf kaum der Erwähnung und daß der 
Gebrauch von Medica menten, die lediglich auf! 
briefliche Berichte und ohne ärztliche Unterſuchung 
verorduet werden, nicht nur von ſehr zweifelhaftem 
Werthe, ſondern auch häufig von Schaden für den 
Körper fein kann, iſt bekannt. Da außerdem feſt⸗ 
ſteht, daß das erwähnte Juſtikut lediglich ein Pri⸗ 
vatunternehmen geſchäftlicher Art iſt, jo kaun vor 
der Inuauſpruchnahme feiner nicht dringend genug 
gewarnt werden. 

Thalia ⸗ Theater. „Die Braut 
von Meſſina.“ Während ſich Tout bei klaſſi⸗ 
ſchen Vorſtellungen das Publikum nur ſehr ſpär⸗ 
lich einzufinden pflegte, war das Haus am Montag 
faſt vollſtändig ausverkauft, Die Aufführung machte 
einen mächtigen Eindruck und ſämmtliche mit⸗ 
wirkenden Künſtler waren auf das eifrigſte und 
mit Erfolg um das Gelingen des bedeutenden 
Schiller'ſchen Werkes bemüht. So ſpfelte z. B. 
Herr Sternberg den Don Ceſar wirklich 
meifterhaft. Herr Ludwig war als Caſetan 
ausgezeichnet. Frl. von Schmyſingk (Für⸗ 
ſtin) hatte einige recht gute Momente, ſie verfiel 
aber öfters in den modernen Converſatfonston 
und ferner erjchlen ` ſie in ihrem Aeußeren 
zu jugendlich, ſodaß man ſie eher für die Schwe⸗ 


ſter, als die Mutter der beiden Prinzen halten 
konnte. Fil. Korn (Beatrice) ſchlug einen ſchö⸗ 


nen innigen Ton an, ſah aber mit ihrer häßlichen 
Perrücke höchſt unvortheilhaft aus. Herr Rudolf 
Werner ſpielte den Don Manuel zu füßlich 
und Herr Knappe war als Bohemund ` Ihr 
unbedeutend. Die Chöre waren, vortrefflich ein⸗ 
ſtudirt und gingen tadellos, nur hälten wir eine 


weniger ſtaluenhafte Gruppfrung gewünſcht. Daß 
aufs höchſte befriedigte Publikum ſpendete mit 
vollen Händen Beifall, f. 


— Die Sternſchnuppen in der Nacht 
vom 14. zum 15. November, In den Früh: 
ſtunden des 15. November erteichk dle Erde ihre 
größte Annäherung au die Bahn der Steruſchuup⸗ 
pen, die aus dem Bilde des großen Löwen her⸗ 
kommen. Im vergangenen Jahre erwarteten die 
Aſtronomen ein großartiges Auftreten dſeſes Mes 
teorſchwarmes, doch wurde dieſe Erwartung ger 
täufcht, denn unter den günſligſten Umſtänden 
wurden während jener Nacht nur 100 — 200 
Steruſchunppen an einem und demſelben Orte 
ſichtbar. Die Urſache des Augbleibens des Haupt⸗ 
ſchwarmes war der Umſtand, daß die Bahn der 
Meteore ſeit 1866 durch die Einwirkung der 
großen Planeten, beſonders des Jupiter, eine er⸗ 
hebliche Verſchiebung erfahren hat. Indeſſen iſt 
der Schwarm ` Meier Meleore auf dem Umfange 
feiner Bahn ſo ausgedehnt, daß er längere Zeit 
als ein Jahr gebraucht, um den nächſten unt 
bel der Erdbahn zu paſſtren. Dozu kommt, daß 
dieſer Theil des Meteorſchwarmes der Einwirkung 
des Planeten Jupiter und des Saturn weuger 
ausgeſetzt war als der voraufgehende, er denllach 
weniger aus feiner früheren Bahn abgelenkt wurde 
als dieſer. Aus dieſem Grunde ſſt etz wahrſchein⸗ 
lich, daß in der Nacht vom 14. zum 15. Novem⸗ 
ber, beſonders in den frühen Morgenſtunden, des 
15., zahlreſche Meteore ſichtbar werden, vielleicht 
auch ſchon in der vorhergehenden Nachk. Zwiſchen 
2 und 3 Uhr früh ſteht um dieſe Zeit das Stern⸗ 
bild des großen Löwen, von welchem die Mekeore 
ausſtrahlen, genau im Dften, etwa in einem 
Drittel der Höhe vom -Scheitelpinele bis zum Ho⸗ 


rizonf. Dorthin wird man vorzugsweiſe den, 
Blick richten müſſen, um das Auftauchen der 
Sternſchuuppen zu ſehen. In den Frſihſtünden 


des 14. November tritt 
ein und der Mond ſteht nahe beim Stexubflde 
des Löwen, er wird alſo die lichtſchwächeren 
Steruſchnuppen unſichlbar machen, in den Frühe 
ſtunden des 15. November ift indeſſen der ſtörende 
Einfluß des Mondlichtes weniger zu fürchten. 

— Uuẽnbeſtellbare Poſtſachen: A. Se⸗ 
linek, M. Weinberger, M. Fränkel, M. Gorſih⸗ 
kel, M. Nofenblatt, Laufer, Simjauski, Lieber⸗ 
mann, Neumark, J. Ginsberg, Potworowski und 
Ch. Afronſm, ſämmilich aus Warſchau, I, Golden⸗ 
feld, amtlicher Brief, Makowskt aus Brzesulea, 
D. Fuchs aus Myszinien, R. Igolskt aus Sie⸗ 
radz, Schultz und Z Hoffer, beide aus England, 
L. Kaplan aus Kaminiee⸗Litewek, M. Baier, Z. 
Levy, Heudrykowski, Kaliwoda, L. Poncz, J. Reich, 
Ad. Luther, Kloth, D. Danzig, L. Nadel, 


das letzte Mondvlertel 


Wiszuiewski und S. Kohn, fämmelſch aus Deulſch⸗ 


land, L. Lichtenfeld J. Granber, L. Borbaſch, 


fümmtlich aus Charkow, H. Kuttner aus Blaszki, 


D. Szeſtakowoki aus Bleſt⸗eitewsk, I, Perelberg 
aus Diatlowa, M. Alter aus Roſtow, J. Schrel⸗ 
ber aus Sochaczew, M. Baumann aus dem Poſt⸗ 
waggon, B. Tennen baum ans Lukow, M. Mo⸗ 
ref aus Niſhni⸗Nowgorod, H. Miczkowski aus 
Radom, J. Kohn aus Lublin, Eppſtein aus Gra⸗ 
jtwo, M. Bagel aus Tomaſchow, J. Herrlich aus 


Monaſtirszyce, F Blau aug Paris, England aus 


Sosnowice. 


Aus aller Welt. 


— Nacht muff es fein — — — In 
einem Vortrage, den Gailhard, der Direktor der 
Großen Oper in Paris, kürzlich über die Git: 
richtungen des Theaters hielt, erörterte er auch die 
Thatſache, daß überall während des Spiels der 
Zuſchauertkaum verfinſtert wird. Gailhard gab zu, 
daß ſolche Verfinſterung bei den Muſikdramen 
Richard Waguerg nitzlich und der Stimmung 
eutſprechend fei, fand aber dieſe Uebung bei Spiels 
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opern und Operetten unſchön und ſchädlich. Gail- 
hard erzählte, daß er dieſe Anſicht ſchon einmal 
in Wien gelegentlich eines Interviews mit beſon⸗ 
derer Beziehung auf die Wiener Hoftheater geäu⸗ 
Bert habe. „Tags darauf traf ih mit einem 
Wiener Theaterdirector zuſammen, der mir 
Vorwürfe darüber machte, daß ich ſolche Auſichten 
vorbringe.“ — „Finden Sie, daß ich Unrecht habe?“ 
— „In der Sache nicht, aber fo was jagt man 
nicht. Bedenken Sie doch, daß wir dabei etwa 
60.000 Gulden jährlich an Beleuchtungsanlagen er⸗ 
ſparen, 

— Wer iſt Don Carlos! Die neuer⸗ 
lichen karliſtiſchen Unruhen in Spanien laſſen es 
gerathen erſcheinen, einige Notizen über Don 
Carlos zu geben. Man kann ſich nur ſchwer eine 
Hare Vorſtellung machen, worauf Don Carlos 
ſeinen Auſpruch auf den ſpaniſchen Königsthron 
erhebt, da wir doch alle Zeugen davon ſind, daß 
in Spanien, wie in anderen Ländern, feit mehre⸗ 
ren Generationen immer das älteſte Kind als 
Thronerbe galt und daß von Illegimilät keine Rede 
war. 

Zu Beginn des 19eten Jahrhunderts war 
Carl IV. König von Spanien; dieſer und die 
Königin ſtanden unter dem Einfluſſe des Mi⸗ 
niſters Godoy, der Dä den Friedensprinzen voie 
und ein Liebhaber der Königin geweſen fein fol. 
Der Königsſohn, der Prinz von Afturien, lehnte 
Dé gegen der Minifter auf und zeitelte eine Ver⸗ 
ſchwörung an. Die Dazwiſchenkunft Napoleons 
wurde nachgeſucht und die königliche Familie er⸗ 
ſchien im Jahre 1808 vor den: Franzoſenkaiſer zu 
Bayonne. Napoleon macht kurze Une 
ſperrte ſämmtliche Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie in Frankreich ein und verlieh den Thron 
Spanien's feinem Bruder, Dadurch beſchwor er 
den Krieg auf der pyrenälſchen Halbinſel herauf, 
der nicht geringe Urſache zu feinem Slurze war. 
Nach der Verbannung Napoleons nach Elba, i. J. 
1814 dankte Carl IV. ab und zog ſich mit ſei⸗ 
ner Gemahlin und Godoy nach Rom zurück, wäh 
rend fein Sohn als Ferdinand VII. die Regie⸗ 
rung antrat. Der neue König, der ſchon als 
Jüngling zum Wittwer geworden war, widmete 
ſich von nun an eifrig der Heirathsceremonie und 
vermählte ſich zwiſchen den Jahren 1816 und 1829 
zum zweiten, dritten und viertel Male, jedoch wa⸗ 
ren feine Ehen kinderlos bis auf die letzte, der die 
noch jetzt lebende Exkönigin Iſabella II. entſproß. 
Dleſe folgte ihrem Vater auf dem Throne. Der 
nächſtältere Bruder war aber damit nicht zufrieden 
und wollte nach dem Saliſchen Geſetze die Thron⸗ 
folge in Spanien beanſpruchen. Sein Nachkomme 
ift Don Carlos, während der kleine König Alfonſo 
eine Vetter dritten Grades des letzteren iſt. 

— Ju der „Contemperary Review“ giebt 
L. O. Cooper eine ſehr erheiternde Beſchreibung 
der Beirababn, einer ſüdafrikaniſchen Linie, die 
über portugieſiſches Gebiet führt und Beira mit 
Umtali und Salisbury verbindel. Sie iſt technisch 
ein Untkum, da ihre enen ftellenweife (wegen 
des ſchlammigen Bodens, den fie meilenweit durch⸗ 
läuft) auf Piloten ruhen. Nachdem fie Me 
ſumpfige Gegend, die einer der tückiſcheſten Mala⸗ 
rlaherde der Erde ift, pafjirt hat, durchſchneidet 
die Bahn einen Wald, in dem es von giftigen 
Schlangen, ſowie von Löwen und Tigern wimmelt, 
deren Gebrüll ihn beſtändig durchzittert. Die dor⸗ 
ligen Löwen ſollen übrigens einen giftigen Biß 
haben, ſo daß auch an ſich unbedeutende Verletzun⸗ 
gen tödlich wirken. Nebſt den gefährlichen Schlan⸗ 
gen und Raubthiexen durchſchwärmen zahlloſe In⸗ 
fecten dieſen Landſtrich. Die Locomotive wird mit 
friſchem Holz geheizt, das Zugperſonal recrutirt 
Béi haupfſächlich aus den Kreifen der verkrachten 
Exiſtenzen und J der Abenteurer. Unglücksfälle 
Find auf dieſer Strede fo häufig, daß ein Juſpec⸗ 
ſionsarzt für 200 Meilen kaum genügt, und da 
der Zugverkehr ein ziemlich ſpärlicher ift, oft hun⸗ 
dert Meilen weit in einem von Negern getriebenen 
Karren zu feinen Patienten befördert werden muß. 
Dennoch verheißt Mr. Cooper der Beiralinie eine 
bedeutende Zukunft, da die andere Parallellinie 
zum Cap (die nach Buluwayo) ſehr lang und 
umſtändlich und weſentlich Iheurer für den Fracht⸗ 
verkehr iſt. 

— Ueber das neue Syſtem der 
Schnell⸗Telegrapbic bringt der Londoner 
Elektrician“ die letzte Nachricht bezüglich der au 
der vielbeſprochenen Erfindung von Pallak und 
Virag vorgenommenen Vervollkomuungen. Schon 
vor einem Jahre etwa waren die beiden Erfinder 
ſoweit gekommen, eine Uebertragungsgeſchwindigkeit 
bis zu 100,000 Worten in der Stunde ader von 
duichſchnittlich 1300 bis 1500 Worten in der 
Minute erzielen zu können. Durch einen Bum, 
chen Ausbau der urſprünglichen Form des Appa⸗ 
rates iſt es nun ermöglicht worden, die Telegramme 
gleich in gewöhnlicher Handschrift zu ſenden. Das 
bei iſt durch die Einführung dieſes Vorzuges aller⸗ 
dings die Geſchwindigkeit etwas beeinträchtigt wor⸗ 
den, aber es können auf dieſe Meife noch immer 
1000 Worte in der Minute depeſchirt werden, 
norausgeſetzt, daß etwa 80 vollſtändige Schriftzei⸗ 
chen in der Secunde geſchrieben werden können. 
Die fortgesetzte Uebermiſtelung einer fo großen 
Zahl von Schriftzeichen in fo kurzer Zeit iſt nur durch 
die außerordenflichen Fortſchritke in der Herſtellung 
lichtempfindlicher Papiere möglich geworden, und von 
der Zuverläſſigkeit dieſes Materials häugt in Wirk⸗ 
lichkeit der praktiſche Erfoſg des neuen Syſtems 
ab. Allerdings werden die jetzt angegebenen und 
in einzelnen Verſuchen wohl auch erreichten Ges 
ſchwindigkeiten schließlich nur- theoretiſchen Werth 
erhalten, denn unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
des täglichen Gebrauchs würde man eine fo unge⸗ 
heute Schnelligkeit von 1000 bis 1500 Worten 
in der Minnte garnicht genügend belriebsſicher 


falls ſeinerſeits ſoviel Vertrauen zu der Erfindung 
in ihrem gegenwärtigen Stande, daß es deren Ur⸗ 
heber zu der Leiſtung dieſer äußerſt werthvollen 
Arbeit lebhaft beglückwünſcht. 


Eiterariſches. 


— Das Theater auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung wird in der neueſten (4.) Nummer der 
„Modernen Kunſt“ Verlag von Rich, Bong, 
Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart — Preis due 
Heftes 60 Pfennig) von dem bekaunten Intendan⸗ 
ten A. Praſch, den früheren Direktor des Berliner 
Theaters, einer ſachgemäßen und dabei hoch⸗ 
intereſſanten Beurtheilung unterzogen. Dazu 
bringt das Heft eine Anzahl von Illuſtrationen, 
die eine amüſante und zugleich belehrende Veran⸗ 
ſchaulichung des Theaterweſens auf der Ausftellung 
darſtellen. Die Mehrzahl der übrigen zum Theil 
in brillanteſtem Farbendruck ausgeführten Illuſtra⸗ 
tionen iſt dem Kunſtſchaffen Heinrich Hellhoffs ger 
widmet, eines jungen norddeutſchen Malers, der 
mit beſtem Gelingen haupffählid Motive aus 
dem Leben der Fiſcher und dem Treiben am 
Meeresſtrande zu ſeinen Kunſtwerken wählt. Von 
dem übrigen auf jeder Seite intereſſanten Inhalte 
des Heftes ſeien noch hervorgehoben? Die zu Bes 
gin der Bauſaiſon doppelt willkommene Plauderei 
„Ueber unſere Tänze“ von Dr. Paul Boruſtein, der 
illuſtrirte Aufſatz, Eine amerikaniſche Radfahrſtraße“, 
die prächtigen Holzſchnitte „Ländliches Feſt“ von 
Meifter L. Knaus und, „Die menſchlichen Leiden⸗ 
ſchaflen“ von J. Lambeaux. Der Zickzack⸗Bogen 
diefer Nummer breitet wieder eine Fülle origi⸗ 
neller und ſchöner Abbildungen vor dem Beſchauer 
aus: Damen vom Theater, 
deutſchen und öſterreichiſchen Manöverleben, Bil⸗ 
der von kultur⸗ und muſik⸗geſchichtlichem ſowie 
von kunſtgewerblichem Intereſſe, 
bendem Werthe, theils von aktueller Bedeutung. 
So ſtellt auch dieſes neue Heft im Einzelnen dar, 
was die „Moderne Kunſt“ im Ganzen ſein will: 
eine Revue des modernen Lebens in künſtleriſcher 
Abtönung. 


Telegramme. 


Berlin, 12. November. Die Beſtraſung 
der chineſiſchen Beamten in Paotingfu und die 
Ausftellung ihrer Köpfe auf Pfählen hat auf 
die Bevölkerung tiefen Eindruck gemacht. 

Berlin, 12. November. Aus Peking wird 


Scenen aus dem 


theils von Mei, | 


hat ſich aus Tuugtſchau nach Fönrjunhfien be⸗ 
geben. 

London, 12. November. Lord Roberts 
telegraphirt aus Johannesburg vom 8. Novem⸗ 
ber: General Smith⸗Dorrien berichtet über ein 
am 6. und 7. November ſtattgehabtes heftiges 
Geſecht. Seine aus 250 Berittenen, 6 Geſchü⸗ 
Ben und 900 Mann Jufanterie beſtehende Abthei⸗ 
lung ſtieß, bald nachdem fie von Belfaft abmar⸗ 
ſchirt war, auf eine Abtheilung Buren, welche 
ſich an die Flanke der Eugländer heftete, bis 
Komatiriver erreicht war; dort nahmen die Bu⸗ 
ren eine feſte Stellung ein, aus der ſie durch ein 
weite Umgehungsbewegung vertrieben 
Am folgenden Tage verſuchten die Buren, die bedeu⸗ 
tende Verſtärkungen herangezogen hallen, verge⸗ 
bens, die Stellung wieder zu nehmen, aus der ſie 
am 6. November vertrieben worden waren. Nach» 
mittags ereignete ſich ein Fall, der wie Roberts 
glaubt, in dieſem Krieg noch nicht vorgekommen 
iſt. Zweihundert berittene Buren machten plötzlich 


wurden. 


einen Angriff auf die engliſche Nachhut. Auf 
eine Entfernung von 70 Yards herangekommen, 
wurden die Aug reifenden durch die kanadlſchen 
Dragoner zurückgeworfen. Die engliſchen Verluste 
an beiden Tagen beziffern ſich auf 8 Todte und 
32 Verwundele. 

London, 12. November. Ein Werber 
Bureau zur Anwerbung von 1000 Freiwil⸗ 
ligen, welche zum Polizeikorps für General Bas 
den⸗Powell beſtimmt find, ſoll hier eröffnet 
werden. — 

General Buller iſt bei feiner geſtrigen Ans 
in Southampton ` begiert empfangen 
) 


kunft 
worden. 
London, 12. November. General Zut: 
/ ſchang ift der Anſicht, daß es ihm gelingen werde, | 
den Vormarſch der verbündeten Truppen aufzu⸗ 
halten, wenn man ihm Artillerſe ſende. Er vers 
fügt jegt über 20,000 Mann. 
London, 12. November. Die werblinder 
ten Truppen marken nach der Provinz Honae, 


gemeldet: Eine Colonne von 40 Deutſchen hat / um dem Hof die Lebenemittelzufuhr abzu⸗ 

die Chineſen in den Bergen angegriffen. Die ſchneiden. 

Deulſchen verloren 4 Zeie und 6 Ber Rom, 12. November. Li + Hung ⸗Tſchang 

wundete. und Prinz Tſching haben erklärt, daß die von 
Berlin, 12. November. Aus Shanghai ; den Mächten vorgeſchlagenen Friedensbedingungen 


wird gemeldet: 
daß der Gouverneur von Hupe die Boxer bat, 
tragt hat, die Ausländer zu ermorden. Es ift 
daher an den chineſiſchen Hof das Verlangen ges 
ftelt worden, den Gouverneur in die Liſte der 
zu beſtrafenden Perſonen aufzunehmen. 

Frankfurt a. M., 12. November. Nach 
Meldungen der Abendblätter aus Offenbach be⸗ 
treffend das Eiſenbahnunglück werden, ſoweit Më: 
her feſtgeſtellt iſt, folgende zehn Perſonen ver⸗ 
mißt: Frau Direktor Hoffmann⸗Mainz, Fabri⸗ 
kaut Klein⸗Mainz, das Ehepaar Willi und 
Elfe Fuchs Homburg v. d. Höhe, Joſeph Fei⸗ 
del⸗Frankfurt a. M., Dr. Freitag ⸗ Schönebeck 
a. E., Fräulein Jungermann + Berlin, Fräu⸗ 
lein Pochhammer, Inſtitutsvorſteherin in Lau 
ſanne, eine Schweſter des Generalleutnauts Poch⸗ 
hammer, eine Aufwarlefran aus Berlin, Heir 
Hohebruck. Im Laufe des Vormittags traf 
der Eiſenbahnminiſter von Thielen an der Uns 
fallftelle ein. 

Paris, 12. November. Der aus Nantes 
kommende Blitzzug flieg mit einem Zug aus 
Orleaus zuſammen. 8 Perſonen find todt, 16 
verwundet, darunter 12 ſchwer. 3 

London, 12. November. Es wird vers 
ſichert, daß ſich die Geſandten in Peking ſchon 
über viele wichtige Punkte geeinigt haben, ſo über 
die Beſtrafung der ſchuldigen Würdenträger unter 
Controle der Mächte, den Schadenerſatz an die 
Regierungen und Privatperſonen, die Schleiſung 
der Forts von Taku, die Belaſſung einer Schutz⸗ 
wache in Peking und die Sicherſtellung einer 
ſtändigen Verbindung zwiſchen Peking und dem 
Ufer. 

London, 12. November. Die klimatiſchen 
Verhältuiſſe in Tientſin haben Dé ſehr verſchlech⸗ 
tert. In der zweiten Hälfte des November wird 
das Ausladen von Trausporten in Taknu nicht 
mehr möglich fein, ſondern ftatt deſſen der Hafen 
Tfingwangtao, 12 Kilo meter ſüdlich von Schanhair 
kwan, benutzt werden. 


London, 12. November. Eine gemiſchte 


halten, Das greße engliſche Fachblbatt hat jeden » Colonne von Ruſſen, Franzoſen und Engländern 


Durch Dokumente iſt erwieſen, 


unaunehmbar fein. Durch die Beſtrafung Tuans 
und die Abdankung der Kaſſerin⸗Witiwe würde 
Chinas Würde mit Füßen getreten werden. 
Madrid, 12. November. Neue bewaffnete 
/ Garliftenbanden find in der Provinz Terragona 
aufgetaucht und werden von Militär und Gens⸗ 
darmerie verfolgt, 

Newyork, 12. November. Der Dampfer 
„Monſello“ iſt auf dem Wege nach Halifax geſun⸗ 
ken. 40 Paſſaglere fanden den Tod in den 
Wellen. 

Capſtad et, 12. November. Methuen über 

fiel unerwartet die Burengeneräle Seyman und 
Wermaak und brachte ihnen eine empfindliche Nies 
derlage bei. 

Capſta dt, 12. November. General Kite 
chener, ein Bruder Lord Kitcheners, überfiel den 
Feind in der Nacht bei Middelburg. Gegen Mor⸗ 
gen trafen Verſtärkungen ein, und die Buren 
wurden völlig geſchlagen. 

Gleichzeitig wies Obecſt Plummer einen Ans 
griff von 400 Buren zurück. 

Shanghai, 12. November. Chineſiſche 
Duellen verſichern, zwei Telegraphenbeamten in 
Siaufu ſeien hingerichtet worden, weil fie ein Ze 
legramm an den Grafen Walderſee befördert Wien, 
in welchem der Kaljer erklärte, er wolle gern nach 
Peking kommen, werde aber gefangen gehalten. 
Weitere Exccutionen ſollen ſtatigefunden haben. 

j Shaughai, 12. November, Die Kaifer 
| rin hat 15 Eunuchen hinrichten laſſen, weil ſie 
bereit waren, dem Kaiſer bei der geplanten Rück⸗ 
kehr nach Peking zu helfen. General Tungfuh⸗ 
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ſiaug erklärt, wenn der Hof dem Verlangen der 
Mächte, ihn hinrichten zu laſſen, nachgebe, werde 
er einen Aufſtand hervorrufen. Die ganze Pros 
vinz Hangſu werde auf feiner Seite fein, 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, derren: Zemund aus Riga, Dir. 
Löwenſtamm aus Zawiercie, Lehmann aus Berlin, Kaplan 
aus Soinowice, Offermann aus Neuminzk, Huhn aus 
Berlin, Handt aus Tomaſchow, Del aus Moskau, Rabl 
nowicz aus Mitau, Hommel aus Verviers Janowski aus 
Mieezyt, Litke aus Milanow, Mayer auß Peters burg, 
Heymann aus Czenſtochau, Liwelee aus Winno, Bobit 
aus Kiew, Benin aus Breft-Bitemöl, G. Lehmann aus 
Berlin, Soltau, Leökiewicz, Zeite, Menfel und Wo ⸗ 
ciehowärt, ſämmtlich aus Warſchau, Willem Buller 
aus Homburg, Landau aus . Büller aus Leip⸗ 
zig, Lanei aus Budapeſt, Reihe aus Berlin, Kleber, 
Belzen, K. und H. FJörſter aus Moskau,. Balaban aus 
Simferopol, Schakal aus Sewaſtopol, W. stel „u. Wien, 
Sultzer aud Alkklrchen. 

‚otel de Poſonne. Herren; Sagebum ou Pe 
rien, Strzeszeweki aus Dombrewka, Kokezynski aus 
Dilamow, Arkuszewskl aus Zberow, Sokelnickk aus 
Kochanowka, Gelble aus Orzorkow, Pasztowski aus 
Kleſce, Styezunskl aus Kallſch, aus Lifte, Geſchlktor 
aus Kiew, Neumann aus bremen, Sander aus 
Konin, Gladysz, Tokar und Wonſowla, ſämmtlich aus 
Warſchau. 


Nachſtebende Tele gramme konnten vom 
Zelegrapbenamte tbeild wegen mangel 
batter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün, 
den nicht zugeſtellt werden : 

Blumenfeld aus Prag, Schiffmann aus 
Radom, Schmulowicz aus Koluszki, Benedykta 
aus Tiflis, Szymanski aus Lenezuo, Goldmann 
aus Warſchau. 


Getreidepreiſe. 


Warfdangden 18. November 1900. 
(in Waggon-Ladungen 
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Restaurant Schnelke, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Mittwoch: 


Vormittags von 10 Uhr ab: Wellfleiſch, 

Wurſtſchmaus. 

Ausihank des beliebten Anfadis Pilſener und 
Strüßki Bietes 


Jeden Donnerſtag und Sonntag „Flak i“. 
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Wald. hinein, bis er an eine Stelle kam, wo ein neuer ich weiß, wie thöricht und ſchwach es war, aber er ift jo gut, jo 


Baumgang einmündete. In einer von üppigem Geſträuch ge⸗ edel, jo —“ 
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„ Reparaturen, 
Harzer Erunrienaäneh- 


mit hochedlem Geſang von 7 Mk. an 
ſendet unter Garantie für Werth 


Weitgehendſte Garantie. 
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St. Andreasberg, i. Harz, Deulſchland. 
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b E VI DS SS S 88 S 23 8 8 8 cz; 3 EK? S E e en g I Laioubte, was er von einer Frau verlangen durfte. Luciens vor⸗ 
Bi — E KS 8 ES k-geë ët 8 22 : Fa,“ erwiderte Lucie, überraſcht zu ihm au ffehend, Aë glaube nehmſter Reiz, war in den Augen de) Hitimelfters die Bere 
` d *. 22 N 8 133 ECKER 8 | Che fie ift " REI 1 E (8 ehrung für ihn, die ſie ſo unbefangen zur Schau trug. 
> 3 Sue" E? = > TH H 5 1 = [Er nahm ihre Anbetung mit einer gelaſſenen, unbewußten 
5 45 2 Ka FE 3283 ep — Allmählich eutipaun Dé zwiſchen dem Rittmeiſter und Lucie |, Hoheit, hin und hielt fie für die vernüuftigſte der Frauen. 
e SI S 2 3 — | ein Geſpräch über Honora, in dem das junge Mädchen ihm die Ge Elfriede Hamden konnte fih kaum faſſen vor Erſtaunen, als Honoras 
| = 44 )-2 „ SEE = 1 ſchichte jener trüben Zeit in Erlenpvald erzählte, in welcher das Leben | einftiger Bräutigam um die Hand ihrer Lucie bat. Immer mit 
sc 2 UI = ei % E Ss 3 der WEE 11 0 Bon 990 d 11 19 5 An Die Feen beſchäftigt, wir fie keine ſcharfe Beobachterin und 
wer ZS | war. So hatte Honora ihn doch wahrhaft geliebt un wer hatte niemals etwas von dem Gemüthszuſtand ihrer Tochter bemerkt. 
S ës S 5 SZ = | um ihn gelitten, ihr Leid überiebt, ihn vergeſſen und war | Sie war deshalb Zo daß Lucie r  Eiehung 9 
? 8 . 8 Ss 8 32 E ZS glücklich. Trauervoll blickte er auf die unwiderbringliche Ver⸗ Ehre machte und zu viel Vernunft beſaß, einen ſo vortheilhaften 
| P d S S3 RRE = 1 gangenheit zurück, feinem Stolze zürnend, der zwiſchen ihm und Antrag, wie den des Rittmeiſters, abzulehnen, und ſchloß ſich freudig 
Lë Zu a CS & ER GES g feinem Glücke geſtanden hatte, E SE der ee der Zuffiimung ihres Mannes zu der Bewerbung Ingrams au. 4 
Se 2 Ss ru Lucie von feinen Kummer und ſagte ihr, daß ein Mißverſtänduiß | Die Verlobten hatten ſich ſchon lange gekannt, bedurften alſo keiner 
— 2 wir Se 2 3 ES und falſcher Stolz ihn von Honora geſchieden hätten. In ihrer weiteren Friſt, ſich miteinander zu verſtändigen, und deshalb ) 
| sf 0 2 3 S = 33 milden Art ſuchte fie den ſtarken Mann in feiner Schwäche zu trö- wurde feftgefegt, daß die Hochzeit ſchon in der erſten Hälfte des / 
G — 2 2 8: E SZ 28 ften, und in dieſem Bemühen verrieth fie das alte Geheimniß, das] Juni ſtaktfinden und die Neuvermählten ihre Flitterwochen in Schloß 1 
4 1 Ba $ 25 Ss Ze 2 3 7 \ ihm ſo lange verborgen enefen 1 5 11 Ru daß er 10 Ingram verleben ſollten. 
RB eme = H i e barkeit bot er Lucie feine Han 
E (@) 8 E % 8 9° & 4 ` m Ze GE ihn ſchon fo lange H das Ende Mai kamen Baron von Mellis und ſeine Frau nach Er⸗ 
3 R F ZS S 2 5 ZS — * Hi entzückt war, ihn tröffen und ihm helfen zu dürfen, gab ihm freudig leuwald, um an der Hochzeitsfeier Luciens, die in Fulham ſtattfand, d 
! == 3-5 | e e 2 2 das Jawort. Der Rittmeiſter verſicherte Lucie, daß er Houora mit Theil zu nehmen. Rupert Hamden überreichte ſeiner Nichte nach k 
? ä e zez, an = der ganzen Kraft feines Herzens geliebt Habe, der Kampf aber ER 9 von der Trauung eine Bankanweiſung von fünftauſend 
$ E: D e 2 2 8 8 N ar m. vorüber ſei, doch der geſchlagene Krieger einer Stütze bedürfe. Pfund. 
BR S S H 25 A S — 2 2 2. — 3 Wollte, könnte ſie einem Manne ihre ëch Es Aus — 
` ER Së 3 Set ër SS — etes Beſtreben es fein würde, fie glücklich zu machen ` 4 
€ sw A AS = 3 bell Se E 2 ZS E E S 2 GE h Anton von Mellis hatte ſich im Erdgeſchoß feines Schl. i 
= 8 1 = ` H 0 1 
S < H CE 0 Se 2 E Saz WK E) 2 Sie würde glücklich geweſen ſein, wenn er verlangt ein Zimmer zu feinem Privatgebrauch Séch deffen ne 
3 E ; . 885 S 3 33 E a 8 SZ hätte, fie folle ihm als Sklavin dienen, vorauageſetz, daß thüren ſich auf den jorgfältig gepflegten Raſenplatz öffneten, und. das 
VD 2 E — BS EE = 22 * 5 es ihr geſtattet ſein würde, das ` (er Geſicht des Ver⸗ gegen die Sonne darch eine mit Roſen und Jasmin umrankt 
= 3 2 5 == 8 S 8 Rs 32282 Ka EM SS 7 3 e Ki götterten geréng) zu ſehen. Ju ihrer Schüchternheit vere Veranda geſchützt war. In diefem Zimmer verwahrte der Baron feine 
r E su Ti. EN ze Dë „= . 2 2 Fi = ER S riethen nur die Thränen, die an ihren Wimpern hingen, und Peitſchen, Stöcke, Rapiere, Sporen, Flinten und Piftolen, feine 
S E E v — SS SS ES 38 Di E EK SES ge E ihr heißes Erröthen, daß fie des Rittmeiſters Wunſch mit tauſend Pulverhörner und Schrotbeutel, Angelgenäthſchaften und Reit⸗ 
S 8 Ey SS 3 a — so 25238 2 = — 8 „ea 3 Freuden erfüllen werde. "Sun: ſtiefeln, und mancher angenehme Morgen ging dem Baron in 
er: 82 2 235 82 SS De Be 325: — Gi Eiſt alg Lucie an der Seite des Rittmeſſters langſam der Beſchäftigung hin, alle dieſe Sachen 
R 5 ZC kä S ICH S 32:50 2 2 2 "E Sa d SC n ihre, A G gung „ en zu putzen und zu ) 
| 3 SS eg ES 2 ZS S = SS 2382 nach dem Schloſſe zurückkehrte, merkte man ihre tiefe Gr: ordnen. 
k Is SÉ RES . 5 Bee SS omg, Ss E / . efmat fh fe 
"e — ES —beëë — * ihr! Zi ` nora ha heit, alle Augenblicke einmal in dieſes 
8 — “88 — 85 — 8 E 8 = BE: — — 2 — D < AD Brunnen g Pe d Zimmer zu ſchlüpfen, zum Entzücken ihres Mannes, namentlich wenn 
* = 17 SS 8 * 8 5 = d S 8 asp an = ET: N Wo biſt Du ſo lauge geweſen, Lucie ? fragte fie. „Anton ſie ihn in den Unterredungen mit ſeinem Gutsverwalter oder den 
| 2132 * e ës — 232 Eu 388% Ira Se 2 IN und ich haben Dich überall geſucht. Lucie erklärte, im Walde ges | Stalbeamten mit ihrem Rath unterftüßte, denn er hielt fie nicht nu 
El ef EE Sea TH KR = =, #2 328°» =} 7 3 = P weſen zu fein, gerieth aber in fo große Verlegenheit und erröthete für die ſchönſte, ſondern auch für die klügste aller $ S 
k: Gi Se E, 2 E CG 38 55253 = = — 2 1 fo heftig, daß Honora es für augemeſſen hielt, ihr Verhör fortzu⸗ 2 ittelb al r Frauen. Der 
1 EIER 3 5 we 2 se 58272 D ve "e EH „ daß Ge te endlich bef daß. J . Baron und Honora waren unmittelbar nach der Hochzeit in Fulham 
ZS >» ER = S2 2 S S eg S = Lef ſetzen, und die arme Lucie muß S endli det, SC ugram ihr nach feiner Befitzung heimgekehrt. Der erſte Beamte feines Geſtüts 
| 2 Ag 2 Sie. un ar "nt - = S 8 ep Geſellſchaft geleiftet habe. Die blauen Augen des Mädchens Jëpan- war an Gelenfrheumatismus erkrankt, und Patrick hatte noch immer 
I <a Aë Ae — 8 @ 2 8 S2 38 3 — 2 E ee men in Thränen. die verſprochene Mittheilung über den von ihm empfohlenen jungen 
| S SS 37 KEE EE won 2821 ö Iſt es fo, wie ich denke, wie ich wüpſche und hoffe, meine Mann nicht gemacht. 
| a 53% 7 ES — 5 2 5 ee 38 828 2 éi S ke?) theure Lucie, Stephan liebt Dich d. 
| S & Ss E SS e së | 3 = D (ert Lutie k 
| Kä = — Se 3 Aa 35 S as Biete) N Er hat mir feine Hand angetragen,“ erwiderte Luce kaum 
S E S S N B= | vernehmbar. N Bortfegung folgt.) 
o S 2 = Q 35550 2 = Und Du, Du Haft ſie angenommen, Du liebſt ihn | 
| 8 S = »83: 5 \ ZS e CH ef S 5 
| 8 — 2 8 888 2 = Lucie? 
ur e = — 3 3 SE == 5 | 
8 © E f 5 | 
kb 3 
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raphische Anstalt 


Ad 
R. RESIGER ) 


LODZ, Petrikauerstrasse Op 108. 


Liefert für Conditoreien: 
zu äusserst niedrigen Preisen 


Phantasie- u. Pergament-Binschlag-Papiere 
Phantasie- und Pergament-Beutel 

3. papierservietten In versch. Grössen u. Mustern 
4, Einlagen und Einschläge für Bonbonieren 
5. Chinesische Servietten 


| in feinster künstlerischer Ausführung, 
wer Muster u. Preislisten stehen zur Verfügung. es 


. EE 


Für die Wintersaison | 


— empfiehlt: — 
in Esch Kammgarn und Strich in den 
neuſten Farben. 


e 


Winterpaletotftoffe 
Wintercorde 

Winterkammgaruftoffe ) 
Ra OEL, ſchwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 


Schüler mouturſſtoffe für ſömmtliche Schulen, 
ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt gewordenen 


Pferdedecken. Das Tuchgeſchäft 
. A E R, 
Krötka Nr. 7. 
Fr... ͤ v. 
2 
aarfilz⸗Hüte 
verkauft: 
1 NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Neiſe ⸗ u. Hausſchube. 
ERAKRAKKKKANKAHEKRNERERUUNKEN 
e) 
empfiehlt: Velocipede, Sportwagen, Schaukel und Schlebewlegen, Blu 
meniiſche, Geldkaſſetten etc, etc. 


Tannen 
A. Marszal, 
Lothar Gessler, 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


in den neuſten Deffins. 


— . deed 


u ETieichte, weiche und fie 
Lodz, Petrikauer » Straße Nr. 139. 
(letzt erebulaſtr. Nr. II, im Sot 


KNN NN E, 


E? 

S Dr. M. Goldfarb: 2 
Queckſilber oder Naturheilverfahren 8 
Li bei der Behandlung der Syphilis. * 
1 — Preis 20 Kon. — 1 t 
I Müller, Säit wi Schnellſchreiben, 8 
L Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. SZ | 
8 — Preis 30 Me — d | 
% Zu haben bel gl 
% L. Fischer, Bıd: u. Muſikalienhandlung S 
S Petrikaner » Straße. & | 


® 
Lt EC 


Die Npothefertvasre- Handlung 


dis Provlſors der Pharmacie 


1 AI in Lon, 


Diielna⸗ (Babnſtraße) NM 22, gegenüber der Mikokaſewska : Straße, 
empfiehlt verſchiedene in⸗ und ausländiſche Specialmittel, natürliche und künftlihe 
Mineral wäſſer, Medieinal⸗Leberthran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband. 
zeug, Kölntſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Singer Speifeöl, 
ien A, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Got, 
tus lade. dgl. 


Ju der Saudarbeitäichule für Damen 


aa ei 14 Sophie Kuorozowska Kë 14 


wird folgender Unterricht ertheilt : Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Eor- 
jetts u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt Stickerei, Cravatten, Buchbinder-Arbeiten, 
künſuiche Blumen, ege, 5 * auf Salt und Leder, Malerei auf 


Porcellan, Atlas, ©) Wa"? terricht wird von Leh reriunen⸗Specialiſtinnen 
erthe t. — Die Schale sieft < Diplome 


Für die Herbſt- und Winter-Saifon 
empfiehlt neu eingetroffene Deſſias für Anzüge und Paletotſtaſſe, Ian: 
Schüler, Schützen ⸗, Wagen - u. Billardtuche zu den billizften Peelſeg 

das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


F. RA F. 


ee eee Ur. 121 


Ip t ti Balſam, erfriſcht und verſchönert den = 
a Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Seſfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
88 Sylvia giebt dem Teint eine agel Frlſche. 
Lanol 88 seen Fiesta un Sommerſlede. 
Bu haben in allen Parfumerie- und ee 5 SE 
..... E — Nucıla Nr. 5. — Klim. 


N Fabrik u. Tischlerei 


W.,THIEDE ` 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 

eg Zimmer- „Einrichtungen vom einfachsten bis zum feinsten worden prompt und 
zu seliden Preisen angeferti 

Zeichnungen und Kosten-Ansehläge stehen zu Diensten. 


ETF 


Die Specialfabrif 
von Lederwaaren- und Plüſch - Galanterie 
von 


Hermanm Fogelbaum, 
SE Re. 11. 
wſieblt eine große Auswahl von 
Muſterkoffern wi Ka für die Herren Neſſenden, ferner Reiſe⸗ 
Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen. Portefeuilles, Cigarren⸗ 
Etuis, Neceſſaires etc, etc. 

Beſtellungen und Neparaturen werden plinklich und ſorgfällig 

, ausgeführt. 
Hroße Auswahl von LumnsHegenländen in Bronze u. Porzellan. 

Mäßige rel ſe 2 


Das Möbel⸗Magazin "e 


von 


E. HABE RM ANN 


Lodz, Zachodnla⸗ Straße Nr. 31, 


* 8 Nr. 11. 
Di NU 40312 vu 


empfiehlt eine reihe Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Siablen, Tolletten, Schrän⸗ 


ten, Bücherſchränken, Schreibtiſchen, Spiegeln ete. etc.. 
Beſtellungen werden prompt und ſolld ausgeführt, 


— jetzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, iw eigenen Haufe, 


ü bert ra g en 


W. GU HL. 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 
— — 
1 1 
sossass0n0000 


100, d.. 


allerfeinste Qualität Ss Zi — 
empfiehlt — Sehönsch, 


dest bewährte d Ui 
von — Ce 
Sachverständiger, Berti a 


A Trautwein, 
Petrikauer-Strasse 73. 


er 

führt daher som Biel. 
Probs gal F. mon. Bertin O.! 
— —— 


OBbABIEHIE, 

Maruorpars ropoaa Horse, ua 
ocHozanim op, 1030 Ver. Tpamı. 
Cyaoup. o6BAaBaaers, uro 1 unera 
Hoa6pa wbcama 1990 rou pn, 10 
YaC0Bb yrpa, ÖyAeTz uponsgexens 
uyOzuyaas upon AAu,α¹⁰trͤu⸗ 
nuymeorna, upudaxzenamaco au- 
reno rop, Jong Iocery Upyenu- 
mono y, HPPKUBAOmeMmy Lo ya. 
Ipzensıs vos M 48, oergamarg 
pasuoi MeOeın, Ha non nuenie ka- 
SCHAHIXB nozaren u Topoxeruxn 
co6oposs pt, cymmb 1414 p. 78 K., 
OmMbHeHHaro Br 298 p. 

Ipozana Geer, upowsBonursca 
pp Topoab Jozau na herb zureus- 
OTBA) Lon. 

T. or, Ostuöpa 24 Aua 19)0 . 
Za IIpesuzenra rop. Oremuöserik, 
Cerseerparops Mypasuniä, 


OBBAB.JIEHIE. 
Marserparw ropoxa Joan, 


> oenosauin ep, 1030 Ver, T’pamz, 
` Cyxoup. o6ssBageTs, uro Lount 
` Hoaöpa henna 1900 rom ar 10 
unn yrp’, Öyaer» mponsBoreHa 
‚ uyOanunaa 
` UMYINECTBA, npunazzenamtar 


npogaza ABHKAaMArO 
A- 
reubzg. rop, Logan suasp Tpaub 
IIlecnepb, upezuparmmei uo Tt, 
Bunsescnon oos, M 61, coeronmA- 
ro 035 pasaok Medenn, na nonog- 
neuie HOAOHMEH KAICHHHIXE MONATEN 
I benen e0oposs nm» c 


1173 pen, 88 son, onbnengaro 2 


204 p. 

IIpoxaza rer gponanounrten 
pp Topoab Jona na mborb Kureik- 
Greg Au1snpng 

T. Jo, Oxraöpa 24 Aus 1900 7 


` 3a Hpesnzenra ropoxs Öreunosckif. 


un | 


Censecrparops Menagmgg, ` 


d Vie, 


N 


ei; 


tak na etykiety, noszgee pelny mäi adres: 


„Fryderyk_?uls_ w_Warszawie“, 


nowych, opatrzonych nasladownietwem meich 
t Handlu i Przemystu, upra-zam uprzejmie 


FINDER TK PULS 
wynalazey zunanego glicerynowego mydta, w WARS Z A WIE. 


Dyplom honorowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w Krakowie 1900 r. 


PAROWA FABRYKA PERFUM IMYDEZL TOALETOWYC 
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etykiet, zatwierdz 
szanownych- odb3o; 


Ein möblirtes 8 
Zimmer, 


womöglich mit Penſion wird ſoſort zu 
miethen geſucht. 


Adreſſe unter „Zimmer“ an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 


rar Se 
GClavier⸗ 


Eiäpermonite: u Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten 
Inſtrumenten Verleihung. 


IT & GROSSHAN,, 


Peirikaner « Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


Nr. 265 


8 Lodzer Tageblatt. — 1. (14) November 1900. 
„ ars SS DN p e = 
V G 
| — — „a 1 Praktische Erfindunul 
MER E) 
| = PER. Ä 
Ee ZE ür Ei 
| SS se SL Ersatz für Eiderdaunen! 
| dën 83 EES —.— 
EU D 0 8 a 8 8 KS = Akten er 
a Q 3 Ze ea: FABRIKS- MARKE. 
ba AN 8 S Ee E KS 2 E | Lët A Aë dee FAFFFFFFRF 
en TE SmR - 2 
1 ms HS 3009: Sl W es 
> 4 ® FRA ERS my? o.lener, gewebter WATTE-STOFF, 
— — ZS 8 8 Be E Ee 4 (Russisches Privilegium Nr 8901.) 
an e H er Vortheil Meier „Gewebten Watte Stoffe“ über der gewöhn⸗ 
Sg = S e — =) N = lichen Watte ift, daß dieſer durch ein Sonde dëi SE) bo fenen 
= B = E D Kamm⸗Wollen gearbeitet iſt, daher rein, leicht, ſchmiegſam, warm und gleichmäßig; 
— E D fe] ei (RS dagegen beſteht die gewöhnliche Watte meiſtens aus Abfällen geringfter VK welche, 
LO 2 18 8 zZ — sis da nicht eier Geſundheit ſchädlich werden können. 
Ka E ublikum 1 i 2 = 
2 — E & =g ei Sie SS — zen Muſter vorlegen laſſen, an de e E ed e 
E CZ Ki Kl » liche Watte zu ſehen, und auf obige Fabrik⸗Marke achten. 
ec 8 ® = Pr fx] E 8 däi 6 f obige F. ch 
ZS 2 S8 Ze SS EWEBTE WATTE-STOFFE 
ES 2 5 5 N S 8 an ben vi = find in Weiß, Schwarz, Grau u. Modefarbe und in verſchiedenen Stärken zu haben: 
. PN e 2 2 2 8 8 Zu Wattirungen für Damen-Rleidung bei J. Hierzenberg, Pettik.-St. 23. 
SEH — 8 8 CG GE Gef 8 ZS 7 „ Herfen-Kleidung „Hurwien & Sohn, „ 5. 
b v3 > 8 . 2 x 
— zi 3E 8 SS 
"e E < SE, Läd dé ve H 
Es 2 SÉ e Privil, u. pat. in allen Staaten 
Pi ER — li %,Exsi 
+ => S 3 5 t d 
"2a E: — 8 de Ritter“ 
Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauer feuchtigkeit. 1000 Bes 
Er r weise, Broschüre franco und gratis. 
` In Fässern billigst berechnet. 

Adresse: Ing. Mech. Ottmar Schilli Warschau, 
= og r i W 8 L 1 wir: o t e n Krölewska-Str, Warschau Nr. 49. ER ur 
— . 
=, Pariſer Fußm 
ES GC (Fußpußer), auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorfahr gehabt, ` — 
Sch? empfiehlt die d S Das neueröffnete Special-Magazin 
= E Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik für Kinder⸗ Garderoben 

E — von — 
ZK SO BR 
Sa" JULIUS WIEDER 
— 7 
= | Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. M H H L A 8 K A 
Sa 8 NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 1 
"EE se E "d 8 Tagen angefertigt werden. iſt mit den neuften Saifon-Neuheiten als: Kleſdchen, Hüten, Paletots, Jagnets, 
— Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 


DDr 


Die eer 
R. Bohne & Co. 
in WlIoclavek 


empfiehlt eine Cicharie von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromaliſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 

Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich orie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 


Hugo Stangens: Dr, ELLRAM 


Reife -Burtan, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Ptlribantr-Slraße Ir. dl. 
— =* = 


Hochelegante Herren, Damm und Kinderwäjde anerkannt beſten S ba II 
Und vorzüglicher Oualllät. In- und ol Leinen, Madapolam, 
Shiſſon, Mauſu, Gloria u. Schirting. Gioße Auswa:l in 
Zug, und Beuwäſ he vier ine und ausl. Fabrikanten. Trllotagen 
nud Strumpfwaaren. Normalmiſche von Prof. Dr. Jäger, Schlaf⸗ 
dicken, Heite, u. Chaiſen : Decken, Begroires, Matinsea, Blo aſen, 


D 
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Sprechſtunden von 11—12 und von 
3-4 Uhr. 
Adreſſe: Nikolajewska⸗Straße 22. 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


Kindet⸗Kleldchep, Mäntel, Jäachen, Ca sten, Gamaſchin, Schuhe, S 
Strümpfe etc. ete. J. Mantinband 
Stickerelen. Complette Ausſtener. Tauf⸗ Garnituren. coneeſſionitter Lehrer der Buchführung, 


J Gebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 


— Die: A Li Empfängt täglich von 121, — 2 
2 e La ud om 7-6) Mee 


Penaxıops m Hansen Jeononman, Soneps, ` 


= 
| 
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iſt zurückgekehrt. 


Aosaoaeno Lena) pop, r. Koss 31-10 Oxtaöpa 1900 7. 


oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski, 


Eeer 
Letzte Neuheit. 


Unıversal- 
Hackmaschine 


zum Zerkleinern von Fleisch, Gemüse, Kar- 
toffeln, trockenen Semmeln, reibt Mandeln, 
mahlt Zucker, überbaupt alle Zuthaten zu 
Speisen grob, mittel oder fein je nach Be- 
darf mit derselben Maschine, »Brodschneide- 
Maschinen „Rotunda“, 


Yetroleumküchen, 


Wringmaschinen, 
Gaskocher „Empire“ ete. empfiehlt das Eisenwaaren-Geschäft von 


EE EEN 


R. ARNEKRER, oa 


Petrikauer-Strasse Nr. 22. 
Telephon-Anschluss, 


SOrE0000099999999999900660606000000399999999999 00.0000 


Kodzer chem. Reinigungs Anftalt und Färberei 
Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
Giowna 21 u Konſtautiner 9 


Reinigung und Umſärbung aller Arten Damen- und Herren⸗ Garderoben, wle 
Anzüge, Palttots, Jaquets, de, Alſzarin⸗, Diamant- und Diamla⸗ Färberel. 


eeeeeeeeeeeeeeeee eee 3399393999999 


ee 


Garantie für Echihelt. 
` es EE EE 
H Geldſchrauk⸗ Fabrik 1 
V Karı Zinke, H 


H 
H 
! Prada AR 16, 
N empfiehlt Stahlpanzer⸗Faſſen und Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblede 
1 Rolljalouſten, Thürſchlißer, Siherpeitsihlöfier, Schloßſicherungen, Gier, 
3 fpigen, Saderblätter, Panzer- und Krempel ketten, Kleltendraht, Wolfe 
1 De und Krempelwolffiiſte, Parkett- Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel de, 
H in kürzeſter Zeit angefertigt. 
DCH CH Ch CC 


Feuerſichere Bücherſpinde werden in feder bellebigen Gär 
— — — 
Een 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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